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Vie zweite italienische Armee geschlagen .

60000 Gefangene, 450 Geschütze erbeutet. - Tie verbündeten Heere auf dem Vormarsch in die italienische Ebene.
Günstiger Ausgang des Großkampftages in Flandern .

Ier deutsche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 27 . Okt. lAmtlich.1

Vom westliche» Kriegsschauplatz .
Front ves Generalfeldnrarschalls Kro »»prit »zcn

Rupprecht von Bayern
Franzose« und Engländer sehten gestern tagsüber ans dem

Kawpfselde in der Mitte der flandrischen Front von
neuem starke Kräfte ein, um dir Schlachten t -
scheid nng zu suchen. Der Erfol « blieb unser ? vergeblich haben
vir feindlichen Divisionen sich in unserer Abwehrzoue ver -
blutet . Gesteigerte Artilleriewirkuug lag ans dem Kampfge-
lande, el>e der Feind zum Angriff schritt ; hinter der sich vor-
wärts schiebenden Feuerwalze brachen seine Sturmtruppen vor.

Nördlich von Bixfchoote gelangten die Franzosen O
Bnltehoek ; von dort warf sie unser Gegenstoß ins Trichter -
feld zurück. Zwischen der Straße Klerken -P oelcapelleund der Bahn Raul ers -N pern drangen in wiederholtemAnsturm die Engländer vor. Nach hin - und herwogendcn
Kämpfen , die westlich von Passchendaele besonders erbittert
waren, mußte sich der Feind mit wemgen Trichterlinien vor
seiner Ausgangsstellung begnügen.

Abgesetzt vom Hauptangriff wurden mehrere englische Di -
Visionen gegen unsere Front von B e c e l a e r e bis südlich von
Ghelnvelt vorgeführt . Anfangs brachen sie in den Park
donPoezelhoek und GH elu Veit ein ; doch wurde der
Heiud durch unseren kraftvollen Gegenangriff bald wieder überdie alte Linie zurückgeworfen .

Teilkämpfe dauerten bis in die Nacht ; das starke Feuer
ließ nur vorübergehend nach.

Truppen aus allen Teilen des Reiches haben ruhmvollenAnteil an dem für uns günstigen Ausgang des Schlachttages !
Front des deutschen Kronprinzen .

In wenigen Abschnitten am O if e -A i s n e -K a n a l nahmder Artilleriekampf größere Stärke an ; die feindliche Infanterieversuchte gegen Abend vergeblich , an mehreren Stellen auf dem
Kordufer des Kanals Fuß zu fassen.

In der Champagne und an der Maas steigerte sichbielfach die Feuertätigkeit in Verbindung mit Ansklärungs -
zefechten .

Auf Sem östlichen Kriegsschauplatz
und an der

Mazedonischen Front
ist die Lage unverändert .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die unter der persönlichen Oberleitung Sr . Apostolischen

Majestät des Kaisers Karl von Oesterreich , König von
Ungarn , vorbereitete Operation gegen die Hauptmacht der italle -
nischen Armee reift unter der Mitwirkung der unvergleichlichen
Stoßkraft deutscher Truppen , die Schulter an Schulter mit ihren
tapferen Waffenbrüdern am I f o n z o in den Kampf traten ,großen Erfolgen entgegen.

Die zweite italienische Armee ist geschlagen !
Durch gutes Wetter begünstigt, drangen über die Höh 'en und

durch die Täler , vielfach zähen Widerstand des Feindes brechend ,deutsche und österreichisch-ungarische Divisionen unaufhaltsamvorwärts .
Der fcharfgratige Höhenrücken des Stol wurde von der

k. u . k . 22. Schützen -Division genommen. Der 1641 Meter hohe
stark befestigte Gipfel des M t. M a t a j n r fiel schon am 25. Okt.7 Uhr vormittags — 23 Stunden nach Beginn unseres Angriffsbei T o l m e i n — durch die hervorragende Tatkraft des Leut -
nants Schnieder , der mit vier Kompanien des oberschlesifchen
Inf . -Regts . Nr . 63 den starken italienischen Grenzstützpunkt
stürmte .

Kampf- und Marschleistungen aller Truppen , die durch die
Borberge der Jnlischen Alpen der italienischenEbene zustreben, sind über jedes Lob erhaben.

Die Zahl der Gefangenen hat sich auf
60 000 Mann,

die der erbeuteten Geschütze auf 450 erhöht.
Unübersehbares Kriegsgeriit muß aus den

genommenen Stellungen der Italiener noch
geborgen werden.

26 feindliche Flugzeuge
sind in den letzten beid'en Tagen abgeschossen worden.

Die italienische I s o n z o-F r o n tl wankt bis zur W i p -
p a ch ; auf der Kar st -H o ch f l ä ch e hält der Gegner.

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorff .

Die italienische Krisis.
♦

.
Der jetzig« Deputierte und frühere Handelsminist - rN l t t i, in dem viele den kommenden Mann Italiens sehen, hakvor wenigen Tagen erst in der Kammer erklärt , daß Italieneine weit größere Gefahr in diesem Kriege laufe als alle feineVerbündeten . Die Ereignisse, die dieser Kammerrede unmittel -bar folgten , haben den Worten Nittis nur 'zn recht gegeben. DieGefahr ist heute schon mit Händen. zu greifen . Während dieitalienisch« Front am Jsonzo unter den vernichtenden Streichender Mittelmächte einem fast katastrophalen Zusammenbruch ent-

gegen zu gehen scheint, ist in Rom eine Kcisis ausgebrochen , diedas Land vor die schwersten inneren Erschütterungen stellt. Eshandelt sich bei- diesem Sturz des Kabinetts Boselli nicht um rein
politische Schwierigkeiten , die beseitigt sind, sobald ein neuesKabinett mit einem gleichgearteKn Programm die RegierungZ -
gejchäfte übernimmt ; die Gründe für die innerpolitische Krisisliegen tiefer . Sie sind , wie wir bereits heute morgen beton¬ten, zurückzuführen auf die revolutionäre Stimmung im Lande,auf die beispiellose Finanz - , Kohlen- und Lebensmittelnot unddie dadurch hervorgerufene schwere Kriegsmüdigkeit des italieni¬
schen Volkes. Mit Recht betont heute ein holländisches Blatt ,daß der Fall Bosellis nicht zum wenigsten auch eine Folge des
deutschen U -BootkriegeA sei, dessen Wirkungen Italien bis
jetzt noch schwerer getroffen haben als England und Frankreich.

Bei dem Zusammentritt der Kammer , der Mitte Oktober er-
folgte, hatte die italienische Presse die in-nevpolitische Lage nochrecht optimistisch beurteilt , sie hatte allgemein eine ruhig ?
Parlamentssession angekündigt. Bald aber mußte man erkennen,daß der Wind anders wehte , In rücksichtsloser Opposition gegendie Regierung verharrte zunächst die äußerste Linke, die Parteider offiziellen Sozialisten . Sie waren in den letzte^Monaten mit ihrer grundsätzlichen Krisgs -Gegnerschcrft durchHervorrufen einer gefährlichen Revolte in Turin und ander ?-revolutionäre Akte so weit gegangen, daß selbst der gegen ihrTreiben bisher so nachsichtige Minister des Innern , Orlando ,um feinen schwer gefährdeten Posten zu behaupten , sich genötig ?
sah , andere Saiten aufzuziehen. Aber diese Gegnerschaft ber
Sozialisten , die in der Kammer fast machtlos find, hätte die
Stellung des Kabinetts Boselli noch nicht gefährdet , hätte sichnicht im Schoß des italienischen Parlaments eine neue b ü r g e r.l ich - n eutralistische Partei gebildet, die sich vornehmlichaus Anhängern ! des bekannten und einflußreichen KriegsgegnersG i o l i t t i zusammensetzt . Diese Fraktion , die anfangs nur-
47 Mitglieder umfaßte , und daher „die Gruppe der 47 " genanntwurde , erhielt schnell Zuzug aus anderen Fraktionen , fodaß sie

GroW. Hostheater Karlsruhe .
Erstes Gastspiel von Ellen Petz .

St . Es war wohl für manchen eine angenehme , der künstleri-
Anregung nicht entbehrende Unterbrechung unseres Thea-

«eremerleis, die uns Ellen Petz gestern gebracht hat . ManM die Wirkungen , die ihre Ausführung ausst-rahlte , umsoharter empfinden müssen , als diese Kunstart an unserem Hof-
Awier mehr und mehr in Vergessenheit gerät . Ans begreiflichenGründen . Man muß auch gestern wieder erkannt haben , welcheSebcrdenbildende , die Phantasie der Darsteller wie der Zuschauer,velebeirde künstlerische Macht aus dem richtig gepflegten Taizz»u holen wäre . Tatsächlich ist bei unseren kunstsäiasfenden Zeit --
gen - s,en ein starker Zug zur Pantomime unverkennbar , ein solch
w?! « Vufl ' baH ihm Männer wie Strauß und Mauke nichtwiderstehen konnten.

von Ellen Petz hat zum Nachdenken herausgefor -oen Die Pawlowna wurde in den letzten Jahren als Maßstab
fii r - Größer in dieser Kannst ist die Arabecin Fadma

« ' t€ Td) " och vor einem Ja 'hr in Konstantinopel tanzen
Twt,-J .?"nte , der leider ihre Religion verbietet , zu uns nach^ kutichland zu kommen . Sie weiß unter den eckigen Linien ihrer
^ vwertertänze das Feuer der Leidenschaft lodern zu lassen ,vrwas unendlich Feierliches, Entrücktes , haben ihre Isistänze ,
»irfw £ • <W kopieren versuchten . Ueber den Versuch ist es

^ ausgekommen. Bei der Pawlo >wna blieb es bei einigen
Wt ^e' der packenden Art , die Schultern zu Heven,
h,,

'
. einzuziehen , die Arme zu entwickeln , das Knie im rech-

5UNl Körper zu bringen und mehr der Dinge . Sie
farsl !»

ll?!r
me V eine Augenweide, diese „alten " Tänze, , und

ich»» w «i . immer das richtige Verständnis . Man glaubte
$c ! i ^ ^etrockchens entroten zu können und siehe, Ellen

ihre reizvolle Erscheinung gezeigt, wieviel
me : V ? dlesem vormärzlichen Requisit anqetänzelt kom-

fürs eine Wohltut , dem rhythmisch
befrK -n ffp ' ele ihres grazilen , scheinbar von aller Erdensch»v?.-e
C - lbst ' hrer ausdrucksvollen Glieder zu folgen ,
den £ f0{| w

cill§ f!eschcilteten, uns abgeschmackt dünren -
B'oi' Mn l . hol- Ellen Petz meisterlich durchgeführt, ohne daß'

js. Schwierigkeit im geringsten etwas fühlen konnte.' % ' lmar für ein unumgänglich notwendiges'- ittel zu holten . Bei dem Ama.'»0W2lt-mz konnte nmn

der Meinung fein , daß der Leib dieser Tanzkünstlerin überhaupt
keine Bewegungshemmungen kennt. Man mochte es nicht
glauben , daß eine so gänzlich aufs Körperliche gegründete und
gerichtete Kunst einen solch durchgeistigten Eindruck zu machen
vermag . Bei den Kindertänzen durfte Ellen Petz tun , was man
andern , Geringeren nicht verzeihen könnte, denn sie adelt eine
längst trivial und unerträglich gewordene Art aufs Neue , durch
ihre ganF unvergleichliche Kunst , für die das Wort Vollendung
fast noch zu gering ist.

In Münzer -Maukes feingeistigem erschütterndem Mimo -
drama lieferte Ellen Petz den Beweis der Beherrschung alles
Technischen und eine virtuose Durchbildung des ganzen Körpers .Die Träger der Hauptrollen in „Die letzte Maske"

, über die
schon ausführlich berichtet wurde , waren ebenfalls erfolgreich
bemüht , dem Auge angenehme Lust zu bereiten . Farbenprächtig ,
weich getönt , waren die Kostüme von Ellen Petz .

Man bekam auch noch an diesem Abend ' „Die schöne Gala -
thea " zu sehen , die dank einer in allen Teilen äußerst wohIge-
lungenen Aufführung reichen Beifall fand.

Knust, Wissenschaft »»d Literatur."£ Die Uraufführung vou Georg Kaisers „Zentaur " . Aus
Frankfurt n . M . schreibt man uns : Die Bühnen unserer
Stadt nehmen sich der Arbeiten Georg Kaisers « mit freund -
licher Hingabe an . Das Neue Theater , das nächstens „Die
Koralle"

, ein Schauspiel Kaisers , herausbringen wird , errangim letzten . Winter mit der Aufführung der „Bürger von Calais "
einen bemerkenswerten Erfolg . Das Schauspielhaus will
nicht zurückstehen und wandte an die Uraufführung des
„ grotesken Lustspiels" des Dichters „Der Zentaur " viel
Soogsalt und Umsicht . Es handelt - sich bei diesem grotesken Lust-
spiel um die Geschichte eines unerfahrenen , sittenstrengen Philo¬
logen , der sich mit einer» frischen , munteren Mädchen, Judith
Vierkant , verheiraten will , aber erfährt , daß der Besitz einer be-
deutenden Hinterlassenschaft der Großanutter der Auserkorenen
an die Vorschrift geknüpft ist , daß die junge Frcm 1 Jahr nach
ihrer Vermählung ein Kind au ? den Armen wiegen kann.
Konstantin Strobel , so heißt der Bräutigam , bereitet diese
Testamentsverfügung große Pein . Er will den Schritt in die
Ehe nicht wagen , ohne über seine Befähigung zum Vaterwerden
Sicherheit zu haben . Meie Gewißheit erMlft er zwar , indem er

sich mit dem von den zukünftigen Schwiegereltern wegen morali -
fefyer Bedenken fortgejagten Dienstmädchen einläßt , allein , nun
Gerät er vom Regen in die Traufe und wird als Don Juan , als
„Zentaur " von Judith und ihren Eltern zurückgestoßen . Schiließ -
lich aber kommt alles noch ms Gleichgewicht . Die gute Groß -
mmtter hat neben ihrem Testament ihrer Enkelin auch einen
Brief hinterlassen , den sie am 19. Geburtstag öffnen soll . In
ihm rät sie Judith , den Mann zu heiraten , der ihr zu Liebe eine
tüchtige Torheit begehe , bei dem werde sie gut aufgehoben sein .So kommt Strobel doch noch zum Glück. Georg Kaiser ist in
dieser etwas zu breit geratenen Groteske ein ganz anderer , a ' S
in den ernsten „Bürgern von Calais "

^ aber er beweist Mich auf
dem Gebiet der Satire Eigenart genug, um stärkere Wirkungen
zu erzielen . Das Stück wurde bei ausgezeichneter Aufführiunz
von einem dicht besetzten Hause recht beifallsfreudig aufge¬
nommen . Der anwesende Autor wurde mehrmals gerufen .

* Eine geschichtliche Fundgrube , die bis dahin nicht zuigäng -
lich war , dürfte , wie die . .Münchener Neuesten Nachrichten" mit -
teilen , in der nächsten Zeit erschlossen werden : Die Tagebücher
des Königs Ludwig l . In sieben versiegelten Koffern hinter¬
ließ Ludwig I . seine Privatpapiere , darnnter 256 eigenhändig
geschriebene Tagebücher. Sie befinden sich im königlichen Haus -
archiv in München und dürfen nach einer testamentarischen Be¬
stimmung des Könios erst 50 Jahre nach seinem Tode veröffent -
licht werden . Er selber sagt über diese Tagebücher : Nichts habe
ich verschwiegen . Den ganzen Menschen muß man aus Meinoiren
kennen lernen .

# Mm Ehrenmitglieder der Wiener Akademie der bildden-
den Künste . Im Zusammenhang mit der FÄer des 2?ZSjährize«
Bestehen? der Wiener Akademie der bildenden
Künste veröffentlicht das Amtsblatt die kaiserliche Bestätigu :-,
der Wahlen folgender auswärtigen Ehrenmitglieder der Aki,-
l cmic : Urtur .Kampf , Professor und Direktor der akadennsche »
Hochschule für bildende JHinste in Berlin , Dr . Meie K l i n>ye r,
P .rosesso>r in Leipzig. Franz von Stuck . Profeisor de - Akademre
für bildende Künste in München. Dr . Adolf Ritter von H r l de-
brand , Professor in München. Dr . Louis Thaillon , Pro -
fessor der akademischen Hochschule für bildende Künste, Dr . Th -.'o-
bor Fischer , Professor der Technischen Hochschule in München.
Dr . Ludwig H o f s i» a n n , Stadtbaurat in Berlin . Dr . Friedrich
R 'itter von T h i e r i ch , Professor an der Technischen Hochschule
und an der Akademie der bildenden Künste in München und 81»*
d ' cos Mora .



auf eine Mitgliederzahl von fast 100 Abgeordneten anwuchs. Ob-
w».'hl diese Gruppe von den fiT«$SfreitnMichen Parteien scharf
^ kämpft wurde , war doch die Unzufriedenheit über das Kabinett
Äoselli , dem man Schlaffheit und Zerfahrenheit vorwarf , in den
interventionistischen Kreisen stärker als diese Gegnerschaft. Eine
Reihe von kriegsfreundlichen . Gruppen , die Reformsozialisten,
die Republikaner und die konstitutionellen demokratischen Ab« -
ordneten gingen zur L^ position über und so erfolgte der Sturz
des Kabinetts Boselli, das seit dem Frühjahr 1916 am Ruder
war .

Noch vor wenigen Tagen hätte die italienische Regierung
diese KrUs , so ernst und tief ihre Urfachen auch liegen, ohne
größere Schwierigkeiten überwinden können . Denn , so merklich
auch die Anhängerschaft der Giolittianrr gSlvachseu ist , die Jnter -
ventioni'sten haben imnBr noch eine erhebliche Mehrheit in der
Kammer, und an Männern , die bereit sind, das neue Kabinett
zu bilden, fehlte es ebenfalls nicht. Nun ist aber zu der Not im
Innern die militärische Katastrophe am Jsönzo hinzugetreten
und hat das italienische Volk vor die stärkste Nervenprobe ge»
stellt . Es hängt jetzt alles davon ab, ob die Hiobsnachrichten, die
von der Front leintreffen, das schon stark kriegs-müde Italien
noch einmal zu einem verzweifelten Widerstand zusammenreißen
lverden, ober ob auch ein innerer Zusammenbruch ein-
treten wirb , der das Wort Nittis von der größten Gefahr Jta -
liens in dem Weltkrieg vollauf rechtfertigen wird .

Ter Sitttszug an der Fsonzofront.
WB . Wien , 27. Okt . Aus dem KriegApvessequartier wird

gemeldet: ^
Atach dem vorgestrigen panikartigen Zurückweichen versucht «

der Italiener gestern wieder vergeblich, in den rückwärtigen
Linien dem Anstürme der verfolgenden Truppen Widerstand zu
leisten . In Gemeinschaft niit deutschen Truppen entrissen 'wir
ihm, von plötzlich aufhellendem Wetter unterstützt, auch die be »
herrschenden Höhen der zweite » unb dritten
.Stellung die zum größten Teil in der vorhergegangenen
Jsoi ^ ojchlacht die vorderste Kampflinig gewesen waren . Kar »
freit , das die Italiener als Caporotto für ewige Zeiten der
Venezia G-iulia einverleibt geglaubt hatten , wurde in unserem
ersten Ansturm genommen . Die Front verläuft jetzt hier
vom ersten Jsonzoknie bei Saga über K,a r freit und
A u i % a. Auf dem Bainsiz za -Plateau , das mit dem südlich
vorgelagerten Gabriele -Berg in den, letzten Wochen der Schau-
platz der heißesten Kämpfe aller unserer Fronten gewesen ist,
dringen unsere Truppen in steten Kämpfen gegen die Linie
vor, die sie von dem Isonzo trennen . Weiter südlich bis zum
Meere ist der Kampf in vollem Gange . Unter den 30000 Ge¬
fangenen befinden sich zahlreiche Generale und Kommandanten
t on Truppenkörpern de^ Brigaden Friuli , Genova . Ewa . Halta -
niseta, Alessandria, Taro und Spezia . Viele Regimenter
und Alpini -Batai ' llone find vernichtet und ze »
sprengt . Neben den 300 erbeuteten Geschützen befinden sich
unter der Beute viele Maschinengewehre. Minenwerfer und
andere Waffen , fowie MunitionSvorräte und sonstiges Kriegs-
n aterial .

Aus dem Kriegspressequartier wird werter gemeldet :
Der Monte Santo wurde von den verbündeten Trup -

t ctt > rn Sturme genommen . Damit ist ein weiterer
!lienischer Widerstandsgrundpfeiler gefallen, ein neuer Mar ?-

stein auf untrem siegreichen Vorwärtsschreiten errichtet . Als
i e italienische Tricolore nach 10 vergeblich?« JsonMschlachten
i ! der Frühe des 25 . August auf den : Gipfel des Monte Santo
c nfgepflanzt wurde , da kannte der Jubel und das Triumph -

eschrei keine Grenzen . Die Croberrmg dieses Schlüssels nach
Tl iest sollte die öffentliche Meinung Italiens über alle Miß -
nsolge hinwegtäuschen. Nach dreitägiger Offensive ist nun dieser
M>lüssel iwieder in unserer Hand , die Kraft des italienischen

^ erteidigungswerkes zertrümmert und unter dem ehernen
: . iit der verbündeten Heere wankt die italienische

7, r c n t in ihren Grundfesten .

Die nene französische Anleihe.
WTB . Paris , 27 . Okt . In der Kammer verlangte die

s!
'

e >jierung die sofortige Beratung des Gesetzes über die neue
"l n l e i h e . Finanzminister Klotz erklärte , die Anleihe solle
^ u dienen , die schwebende Schuld zu konsolidieren und dem
Schatze neue Gelder zuzuführen . Man müsse sich auch auf neue
Steuern gefaßt machen , die das nächste mal mit dem vor¬
läufigen Haushaltszwölftel beantragt werden würden . Er be-
sprach sodann die in den verschiedenen Dienstzweigisn verfügten
Erilpl -niisse und die Bedingungen der neuen Anleihe, und be-
kämpfte einen Abänderungsantrag Barths zum 1. Artikel , der
oüstatt 4 Prozent 5V£ Prozent Zinsen und einen Ausgabekurs
Von 95 Prozent einsetzen will. Finanzminister Klotz feierte den
Präsidenten Wilson und die amerikanische Hilfe und schlich
init dem Wunsche , die Anleihe möge Gelegenheit für einen Lenz
der heiligen Einigkeit bieten . Die Kammer verwarf den

Antrag Barths und nahm verschieden« Artttel des Gesetz¬
entwurfes an .

In seiner Rede erklärte M outet , das neue Kabinett
werde die Richtlinien der bisherigen Politik verfolgen und nicht
offene Diplomatie betreiben . Die Ziele würden veröffentlicht,
die Mittel zu ihrer Erreichung dagegen geheimgehalten werden.
In Frankreich wolle man aber wissen , wohin
man das Volk leite , um die Mittel den Zielen anpassen
zu können. PainlevS habe die französischen Kriegsziele be-
grenzt und damit die französischen Anstrengungen . (Großer
Lärm . Die Rechte macht sich in B e schi m pfungen gegen
die Sozialisten Lust . Erst nach 10 Minuten konnte Moutet seine
Rede fortsetzen .) Moutet kritisierte darauf l)ie

_
Ernennung

Barthous . Darthou sei jener Redner gewesen , der in Genf ver-
langt habe, das böse Tier „Deutschland" müsse erdrückt werden.
Man müsse wissen, ob Barthou jetzt noch die gleiche Ansicht über
Annexionen habe wie im Jahre 1916 und ob er den Stundpunkt
des bisherigen Kabinetts , auf Annexionen zu verzichten ,
sich zu eigen -gemacht habe - Die Emigkeit und Einheit »
lichkeit Deutschlands sei für das europäische Weichgewicht
notwendig . Frankreich müsse jetzt seine Kriegs -
ziele darlegen , wenn es wolle, daß Deutschland
die feinen bekannt gebe . Die Ausübung einer env^egengeietztrn
Politik werde im Reichstage ausgebeutet werden. Tie Reichstaas -
Mehrheit habe ihre Entschließung durchgesetzt, der man trotz aller
Vorbehalte Rechnung tragen müsse . t

Bor der Abstimmung erklärte Moutet , die Sozialisten
kennten nicht für die Regierung stimmen infolge der
Widersprüche ihrer inneren und äußeren Politik . Man dürfe
nicht Milden , daß die Herrschaft der Gewalt toeiter andaiiere.

WTB . Paris , 27 . Okt . (Meldung der Agence Hnvas .)
Nachdem gestern abend die Kammer das Anleihegesetz an -
genommen hatte , hat Unanzm -miistar Klotz einen Bertrag
nrit dem Gouverneur der Bank von Frankreich abgeschlossen, wel-
chcr ihre Privilegien mn 25 Jahre verlängert .

Die russische Republik.
Das Vorparlament.

WTB . Moskau , 27 . Okt. (Pet . Tel .-Ag.l In Gegenwart
von mehr als 100 Vertretern ist hier gleichlaufend mit dem Pe-
terbuirger Vorparlament ein Kongreß von Politikern , be¬
sonders von Vertretern nichtdemokratischer Kreise eröffnet wor¬
den .

WB . Petersburg . 27 . Okt. (Pet . Tel .-Ag .) Der Ausschuß
des Vorparlaments für auswärtige Angelegenheiten Hot Kono -
walol zum Präsidenten gewählt und einen zweistündigen
Bericht des Ministers Tere st schenk » über die politische Lage
gehört .

Die Konferenz von Politiker«.
MTB . Moskau , 27 . Okt . (Pet . Tel .-Ag.) Die kürzlich « -

öffnet« Konferenz von Politikern hat Rodzianko zu ihrem
Präsidenten gewählt . Rodzianko erklärte in ein« Ried«, das Ziel
der Konferenz fei , das Gewissen des Volles zu weck?n , und ihm
einen Weg zu weisen, aus dem gegenwärtigen Zustand heraus¬
zukommen. Mdner sagte , der t raur i ge Zustand der Ar -
m e e werde vonibergehend sein und bezeichnete einen vorzeitigen
Frieden als Verrat an den Verbündeten . Em solcher Frieve
würde eine Tm 'ütigung Richlanids bedeute« und es in Europa
isolieren.

Die Verteidigung der Hauptstadt .
WB . Petersburg , 27. Okt. Der Vorstand des Petersburger

Soldaten - und Arbeiterrates , die militärische Abteilung des
Hautztausschusses der baltischen Flotte , der militärische Ausschuß
von Finnland , der Eisenbahnerverband , der Verband der Post -
und Telegraphenangestellten , der Ausschuß der professionellen
Arbciterverbände und der Bürgerschaft haben einen So n d c r-
g.usschuß zur innere », und äußeren Verteidigung
Petersburgs gebildet .

WB . Petersburg , 27 . Okt . Der Verteidigungsarvs -schuß des
Ministerrates der Republik hat nach Anhörung einer Erklärung
der Regierung über die strategische Lage an der Nordfront fol¬
gende Entschließung angenommen : Da die Regierung ihre Ab-
ficht bekundet, Petersburg bis zum äußersten zu
verteidigen , da sie es angesichts der gegenwärtigen schwie-
rigen Lage für notwendig hält , in der Hauptstadt zu bleiben,
solange diese nicht unmittelbar bedroht ist , und sie vorschlägt, die
verfassunggebende Versammlung ' nach Petersburg einzuberufen ,
so billigt der Derteidigungsausfchuß des Ministerrates der Re-
publik diese Entscheidung der Regierung und fordert sie aus,
alsbald einen Aufruf an das Volk über diefen Gegenstand zu
erlassen.

DaS Heer im inneren Dienst.
WB . Petersburg , 27 . Okt. (Pet . Tel .-Ag.) Ein Befehl des

Kriegs Ministers besagt- Angesichts der Unruhen , die das
Land ergriffen haben , gehört es zu den Pflichten der Armee, die
Sicherheit der Bevölkerung in um so höherem Maße zu verbür -

Bunte Chronik.
y= Eine unbekannte Erzählung Oskar Wildes. In einer

: !0" ?n , in Paris erscheinenden Zeitschrift „Le3 Solstires " mbt
in Freund Wildes aus seinen Pariser Tagen , Latoucette , Ans.

unbekannte Geschichte des englischen Dichters wieder , die die
rvmze tiefsinnige Anmut des Wildeschen Stils offenbart . In
einer Bar erzählte Wilde 1893 dem Freunde , als sie beide schon
m seor angeregter StÄrnimung waren , dies kleine Meisterstück :
„ Ein berühmter Gelehrter hatte die selbsttätige B -?wegimg ent-
» eckt . Es war eine außerordentliche wissenschaftliche Tat . Um
sie bekannt zu machen , rief er die Akademiker , das Parlament
! ud den König zu einer feierlichen Sitzung zusammen . Die
'.Ankündigung lautete : Auf einer großen Fläche wirb sich eine
uroße Kugel ohne treibende Kraft in Bewegung setzen und rol¬
len. Am Morgen der Sitzung befand sich der Gelchrte in <*roger
Aufregung . Wenn er sich nun doch in seinen Berechnungen ge-
irrt hätte, dann hätte es ein Ende mir seiner Barühurtheit alle
seine fleißigen Arbeiten wären vergeblich . Als der Gelehrte das
alles gerade uberlegte , kam ein kleiner Junze vorüber . Er rief
ihn heran : „Du hast gewiß Murmeln . Zuckerplätzchen und Ken -
sel s«ch>c gern , nicht wahr , und vielleicht auch anderes Spielzeug
und andere Süßigkeiten ? Um Dir all das zu verd enen gehst
Tu frirz vor 3 Uhr in den Stadtpark wo Du ein-: große Kugel
sehen wirst . Sie ist hohl . Du wirst durch das Loch, das sich
eben befindet, in die Kugel steigen und wirst regungslos darin
bleiben, bis ich mit anderen Männern hinkomme. Dann werde
ich ganz leise, aber deutlich sagen : „ Kugel, rolle" , und da mutzt
Tu Dich bewegen, um die Kugel zum Rollen zu bringen . Aast
Tu verwinden ?"

„Ja , Herr .
" Zu? festgesetzten Munde hatten

sich die Akademiker , das Parlament und der König einaefunden,
denn die Nation des Forschers freute sich an feinmt Rubin . Und- die Kugel rollte . Man klatschte Beifall , man stich Scheie der
Verwunderung aus . Doch der Gelehrte weinte . 'Schluchzend
brachte er hervor : .„Verzeiht mir . Aber mein wissenschaftliches
Gewissen ist stärker, als meine G^ ehrteneitelkeit . Ich habe Euch
getäuscht . Ich weiß in der Tat nicht , ob ich die selbsttätige Be-
wegung gefunden habe . . . Ja . die Kugel rollte, aber es wo :
ein Kind dann ." Ein Durcheinander von Vorwürfen , Beleidi -
putigeii. Flüchen erhob sich. „Du hofft bx Wissenschaft des Lan-
»es lächerlich gemacht , Betrüger, " rief der König voller Wut .
»Du wtzvst den Rest Deiner Taye im Gefängnis vechningen.
Wache, nehmt dielen Mann fest .

" Ms ' der Gelehrte unter den

Beschimpfungen der Menge tief traurig zum Kerker geführt
wurde , kam der Zug durch die Strotze , wo Kinder beim Murmel¬
spiel waren . Ein Kind löste sich aus einer der Gruppen und lief
auf den Gelehrten zu : „Herr , ich bin der kleine Junge von heute
früh , S :e wissen schon . Vergeben Sie mir , Herr , aber ich wurde
von Freunden bei einer so unterhaltenden Murmelpart ' e zurück-
gehalten . Und so bin ich nicht in den Park gegangen und hibe
mich nicht -in die Kugel gestellt . Seien Sie mir nicht böse.
Wenn Sie wüßten , wie lustig die Murmelpartie war . TVdj hoffe ,
daß Sie mir trotzdem Murmeln , Kreisel und Süßigkeiten geben
werden .

" Da lachte der Gelehrte unaufhörlich . Er streichelte
die Wange des Kiudes und gab ihm ein schines Goldstück für
s-in Spielzeug und seine Bonbons . Und wortlos , aufrechten
Schrittes ging er dem Gefängnis zu."

* Kohle in der Schweiz. Die Schweiz ist nicht , wie oft an>
genommen wird , in der Kohlenversorgung vollkommen auf andere
Länder angewiesen, sondern sie verfügt , wie die „Naturwissen -
schaften " ' nach einer Schweizer Quelle angeben, über Koh-lelager ,
die schon recht lange bekannt sind , seif etam 100 Jahren abgebaut
und neuerdings auch in größerem Maßstabe ausgenutzt werden.
Es handelt sich um zwei Kohlenflöze, die dicht beieinander ge-
legen, den Kanton Wallis durchziehen . Zusammen beträgt der
Kohlenvorvat mindestens IVO 000 000 Tonnen , und die Kalorien -
menge der Kohlen schwankt zwischen 4000 und 5700 . Man hat
die Kohle bisher nicht in großem Matze abgebaut , weil sie zum
großen Teile bedeutende Mengen an Asche und Graphit ent-
hält : ferner bildet sie — ein weiterer Nachteil — leicht sinternde
oder gar leicht fließende Schlacke , die einen Kern unvsibrannter
Kohle zurückläßt, und zu alledem kommt noch , datz die Bedin¬
gungen für die Beförderung im Kanton Wallis außerordentlich
ungünstig liegen. Zum Teil ist die Walliser Kohle sedoch so gut ,
daß sie ohne weiteres verwendbar ist: seit Kriegsausbruch hat
sich (in Mittelwallis ) der Abbau etwas gehoben, die 5dohile wird
hauptsächlich zum Brennen von Kalk und in der Nähe der Fund -
orte auch zum Hausbrand benutzt . Versuche haben zudem ergeben,
datz sie auch zur Heizung von Glüh - , Kalk- und Zementöfen ver-
wertbar ist, ferner ist sie zur jdesselheiznng mit künstlichem Zug
brauchbar. Günstig ist . daß der Gestehungspreis im Verhältnis
zu ihrem Wärmewert wesentlich geringer ist als der der Aus -
landskohlen , da sie im Stollenbau abgebaut werden kornn , so daß
keine kostspieligen Anlagen für Pumpwerke und zur Belüftung
der Stollen nötig find.

gen . Die gebildeten Bürgeitvehren jind nicht - iii .stande, 5 r
Aufgabe zu erfüllen . Demgemäß ist das Heer alsbald
Aufrechter Haltung der Ordnung im J <nner >
heranzuziehen.

Streiks .
WB . Moskau , 27 . Okt . (Pet . Tel . -Ag. ) In einer ©ersafo ;n. :

kiing aller städtische ^ Angestellten wurde beschlossen , am 28 .
einen Streik in allen städtischen Einrichtungen
Unternehmungen zu erklären , falls die Forderungen jwl
Angestellten nicht bis zu diesem Tage bewilligt seien.

Reue U- Bootserfolge
WTB . Berlin , 26. Okt . (Amtlich .) Durch die Tät !«^

««serer U-Boote wurden im Sperrgebiet um England Wied ? ,
um 5 Dampfer und ei » Segler versenkt . Darnvj
befinden sich der bewaffnete englische Dampfer „Baron Bl ,
tyre", sowie die bewaffnete französische Bark „Äictorine "
der portugiesische Dampfer „Taparia ".

Der Chef des. Admiralstabö der Marin «.

Ei« nener „King Stephan".
Unter der Ueberschrist : „King Stephan " im nörMichen

meer schreibt die ^. Norddeutsche Allgemeine Zeitung " :
Die norwegische Zeitung „Finmarfposten " meldet unt

dem 7. September 1917 :
.Ein neues Drama spielte sich anfangs dieser Woche

4m nördlichen Eismeer ab, inÄem der englische Dampf «
. Olive Brauch " , mit Munition beladen von England nach
chanigelsck , von einem deutschen U-Boot torpediert wurde . „Oti,
Bvanch " war 6000 Tonnen groß und hatte eine Bemannung von
Mann. Alle Mann kamen m die Boote und ca. 150 Meter vom
entfernt explodierte d « S Schiff mit einem fürchlex
lichen Knall . Eisen« Mid StaWprojektile sausten um die Obre,
der Schiffbrüchigen und ein Eifenstück fiel in das Beat,, jedoch
Schaden anzurichten . Das U-Boot , das gewiß nicht wußte, ti
gefährliche Ladung „Olive Branch " an Bord hatte, blieb in Urb
>wa>ssevstellMig in der Nähe des Schiffes liegen, ckls die Explosion sto
»fland. Das U-B oot sank augenblicklich . Die Explosion war ^
fürchterlich. Ungefähr 15 Minuten lang war es ganz dunkel und esf
sie wieder sahen, werrn viele von den Leuten in den Booten von
Pulverschleim ganz schtrarz geworden . Wie gesagt, das U-Boot
und drei Mann seiner Besatzung kamen schwimmend mit dem Rsvoli
im Munde zu den englischen SiettungSbooten heran und baten im j
Aufnahme. „Olive Branch's Kapitän wollte sie aufnehmen,
Mannschaft verweigerte es aber , « igedlich . weT die 3
schen Revolver bei sich hatten . Sie blieben, wo sie waren. Die drei
Deutschen mußten dässeLbe Schicksal erleiden, wie ihre Kameraden. |T
mutzten mit ihrem Leben sühnen . „Olive Bvanch " wurde am Sonntq
Morgen auf 72 Grad 44 Minuten torpediert , und die Mannschaft
am Mittwoch Morgen um 2 Uhr nach Heln.es bei Honningsvaag,
dem sie sich 65 Stunden in den Rettungsbooten aufgehalten hatte.

"

Das Verhalten der englischen Schiffsbesatzungen mn
lebhaft an das Verhalten des Kapitäns des englischen Dampie
„King Stephan "

, der bekanntlich die Beiatzung des adg
schofsenen und auf dem Meere treibenden Zeppelin -Luftschiff
„L. 19" in Seenot umkommen liefe mit der Begründung , !
schiffbrüchigen Deutschen könnten möglicherweise bewaffnet Jeb
und würden dann die Besatzung des „King Stephan " üi
wältigen können. Es spricht für den Niedergang des enqli 'c
Seenmnnsgeistes , dafe ein englischer Kapitän eine derarti
durch die Umstände in keiner Weise gebotene Grausamkeit
dem trockenen Eingeständnis der Feigheit entschu-ldiqt.

Wunder nehmen darf jedoch der in diesem Kriege so oft M
Tage getretene Verfall englischer Ritterlichkeit nicht , wenn ^

englische Regierung derartige traurige Helden̂ sogar noch
hohen Orden auszeichnet. So wurde wie jüngst die „Tir
meldete, der Orden für ausgegezeichnete Verdienste für sein
halten in dem Seegefecht an der flandrischen Küste vom 5.

'
dem Korvetten -Kapitän Hubert Henry de Burgh verlie
dessen Mannschaft die Ueberlebenden des noch tapferer Ge
wehr gesunkenen und bis zum letzten Ailgenblick feuernden t
fchen Torpedoboots „S . 20" mit Seitengewehren und Hölze?
zurückschlug , als sie sich an ihrem Kutter festhalten wollten iw'

um Rettung baten . Der „Baralong "-Fall ist ebens «
wenig eine Au s nah m e w ie der des „King Sie -
phan " oder des „Olive Branch"

, sondern ein natürlicher Aus- >
druck des im Verfall begriffenen englischen Volks
g e i st e S.

Ein neues Kanalprojett .
Die Bedeutung der Wasserstraßen für die zukünftige

Orientierung des gesamten deutschen Wirtschaftslebens hat
einer Reihe neuer Projekte von Wasserwegen geführt , die '

dem Kriege gebaut werden sollen . Ain bekanntesten ist der
Bayern stark geförderte Plan der Erstellung eines Main -Dor
Jemals und das in Württemberg durch die MillronenstMung
Herrn Bosch in greifbare Nähe gerückte Projekt eines Anschluß
an das deutsch-österreichische Wasserstraßennetz durch die Ka"

lisierung des Neckars von Mannheim bis Ulm.
Nun taucht wieder ein neuer Plan auf , der für Karls

von besonderem Interesse ist. In der Zeitschrift für Bin -
schisfahrt (Heft 19/20 ) beschäftigt sich ein bekannter Wassert
teeffflifer A . Köni g -Hannover -Linden , mit dem Württemberg
scheu Durchgangskanal . Der Verfasser geht von der Mem«
aus , daß für Württemberg der Anschluß an den Scfiet »
der die Kohle bringt , von vitaler Wichtigkeit fei. Er führt —

weiter aus :
Leider Bleibt man in diesem Begriff in Württenckerg allzu

an der teuren und wenig praktischen Kanakifierung des vielgeunind
Neckars von Mannheim <£> kleben . Wieviel näher läge eS doch.
Kanal unmittelbar vom Rhein, etwa in der Höhe öjn Karlsrul

abgiizweigen und ihn. von dort geradliniig ins württ-smbergiffche I

striezentrum zu sichren , und zwar ohne Rücksicht au-f den Neckar . 6^ I

einen solchen direkten Kanal würden sich mehrere Wege bieten die «W
nur angedeutet werden können . Baden wird natürlich seinen
davon haben wollen und fordern , datz entweder Pforzheim
Bruch sal -Bretten berührt wird, was sich ohne wese »

Kosteuerhöhung erreichen liehe. Ja , es läßt sich annehmen, datz
ihn Baden zu einem solchen Stichkanal vom Rhein sich weit c

barlicher stellen wird als zu dem Transitkanal.
Ein Kanak ab Leopoldshafen (100 Meter MeereSh

würde über Bruchsal und Bretten in etwa 200 Meter Seehöhe
Metter- oder EnMl erreichen und annähernd in dieser Höhe au» ■

Gegend Gvotzsachsenheim oder Oberriexingen durch die Abschnitte
Tamm und Oßweil nach Münster am Neckar zu führen fein.

Eine andere Linienführung würde m
etioa 100 Meter Seehohe, den Rhein verlassen , über Karlsruhe.

loch, Grötzingen Pforzheim erreichen und «eradlin?g über

dingen und Münchingen nach Mühlhausen am Neckar zu führen ?

Die letztere Linie böte freilich grötzere technische Schwiferigf
namentlich mutzte sie böhergelegenes Gelände anschneiden un

deicht auf 270 Meter SeehShe steigen (der EnKßpiegel in Pforz

liegt etwa 247 Meter hoch ) . ^
Der Hauptvorteil der direkten KcmcKführung ist naturm^

». « deutende Wegkürzung , die nicht sowichl den Baukosten

vor allem den Betriebskosten zugute kommt. Wenn sie auch eme ^

Schleusen benötigt, so würde anderseits der kanalisierte Neckar



feMM* Harten « efäße (* » 216 Stete* « eeqöhe fe* Sannswtt bis 87
fc ^ r- bei R « nnheim̂ alfo 138 Meter « * f 188 Km .) eme
«r «Wiche An.zahjl Staustufen «chordern. sowie eine 9 » »B nicht geringer«
« raa&r anbetet Kunstbauten . Die Fahrtd« « auf dem nur 76 brS
08 Km lange»l direkten Kanal wäre wchl erheblich kur^ als « ^»em 188 Km. langen Netkar von Mamcheaa blS Cannstatt , sewst
tomn die längere Rheinfahrt von Mannheim bi» Leopoldshafen oder
Maxau berücksichtig wird. Gespeist würde der Kanal aus
der Enz mit Nebenfküsfea .

Ist er einmal gebaut so ist ba» dringendste « nschlutzbed-ürfnrs
ii ■irttem&ergS vollauf bsfviedigt. Die Neckark -malifation von Cann-
stntt bis Heilbronn und aufwärts, Stichkanäle ins Filsbrl , RemstcS
und andere Nvbentäler bleiben einer ferneren Zukunft überlassen .
Würde eö aber, was hoihe Wahrscheinlichkeit hat, später einmal zu
einem direkten Saar -Rhein -Kanal kommen, so würde es sich
sehr gut treffen, w >ß dieser ganz nahe der Leopo ldsh afen
tinmünt«n würde , womit Württemberg seine Kohle noch billiger de-
käme ofs bis dahin die Ruhrkohle .

Soweit Herr König. Da der Verfasser selber zugibt, daß die
Erbauung dieses allerdings verhältnismäßig kurzen (75—53
Kilometer ) Wasserweges die Errichtung Kwhlveicher Staustufen
(Schleusen ) und anderer Krmstbauten nötvg machen würde ,
d - rfte die Sache nicht so einfach sein . Billig würve ver Urans-
pert auf einem s>o teuren Wasserweg auf keinen Kall werden .
Für die nächste Jeit wird es für die Württemberger immer noch

rentabelsten sein , ihre Kohlen und sonstigen Guter den Rhein
ha auf bis zu den zunächst gelegenen Rheinhäfen zu führen und
sn' von hier aus mittelst der Eisenbahnlinien weiter zu bringen .

Zur iunerpolitischeu Krifis.
) ;( Berlin , 26. Okt. In der Negiierungskrisis scheint vorder -

Hand ein Stillswnd eingetreten zu sein. Die Lösung wird für die
kommende Woche erwartet . Die Versammlung dervier
P artei env er t»reter , die sich den Titel -Ver ständi -
g ii n g s a u s s ch u ß verliehen hat, ist. auseinandergegangen undwill erst am nächste« Mittwoch wieder zusammentreten . In fort-'
sch rittlichen Blättern wird hinzugefügt, daß gegebenenfalls der
Zusammentntl , wenn erforderlich, schon früher erfolgen werde .Ob der Zusammentritt des Hauptausschusses

'
für notwendig ge-

halten werden wird , hängt von der weiteren Gestaltung der Lageab . Der Verlauf der letzten entscheidenden Vorgänge, die zu dem
bisherigen Ergebnis führten , soll folgender gewesen sein : Als
Abgeordneter der vier Parteien erschien gestern der Zentrums -
abst . T r i m b o r n beim Chef des Zivilkabinetts , Valentina , mitder Absicht, diesen über die Stimmung seiner Auftraggeber zuunterrichten . Herr v . Baientini ließ den» Abg. Trimborn nichtim Zweifel darüber , daß es die Ansicht der Krone sei , der Reichs-tag hätte es wohl in der Hand, das Zusammenarbeitenmit einemKanzler zu verweigern , er sei aber nicht befugt , auf hie Wahleines eventuellen Nachfolgers irgend welchen Einfluß zu üben.Ter LelständigungsauAschuß hat eine Art Arbeitsprogrammausgearbeitet , welches Richtlinien für den neuen Kanz¬ler auf innerpolitäschem und außerpolitischemG - b i e i e enthalten soll . In diesem Arbeitsprogramm )vird
gesagt , daß erstens die preußische Wahlreform noch biszu Weihnachten durchgeführt werden müsse, ohne daß sie mit Ma¬terien verkoppelt werde, die auf eine Verschleppung hinaus -laufen würden , ferner soll die politische Zensur auf dieZK ilbehörde übertragen , die Reform des KoalitionS -rechts durch ein Notgesetz angenommen , und die Verfassung?»
politischen Beschlüsse des Reichstaqsausi'chusses fallen durchge¬führt werden . Was die auswärtige Volitik betrifft, so soll derkommende Mann seine Übereinstimmung mit denRichtlinien der deutschen Antwortnot « an denPap st zum Ausdruck bringen .

*
Innerer Frieden?

* Berlin, 26. Okt. Eine mächtige Kundgebung wird indiesen Tagen in die OeffentlicWeit gelangen, eine Kimö^ebu-ngi<n fast zweihundert deutschen Organisationen unk»Berufsvmbänden , die den inneren Frieden »erlangt . Sie willden Burgfrmben des ersten Kriegsjahres wiederbringen . TieKundgebung ist von der Auskunstsstelle Vsreimgter Verbändem Berlin in dî Wege geleitet worden.

Aus dem Reich.
T r Die föderative Grundlage des Reich?. '

WTB. München . 26. Okt. In der Kammer der Ab^eord-neben betonte Finanzminister v . Breun ig bei der Erörte¬rung der Finanzlage Bayerns, für die Bundesstaaten und auchfür Bayern niäisse es die Hauptaufgabe ssin, weitere Ein -griffe des Reiches in das G e bie t der direktenSteuern aufzuhalten und die weitere Wegnahme vonbestehenden Einnahmequellen hintanzuhalten. Bisher habe erseitens des Reichsschatzsekretärs jederzeit ein geneigtes Ohr fürdie Bedürfnisse der Bundesstaaten gefunden . S 'i die Lage des
. . schen Staatshaushaltes auch ernst, so habe er doch auchseine Lichtblicke. So könne er feststellen , daß gegenwärtig keineschwebende Schuld ' bestehe und daß die Rechnungsab -schnitte sich im Jahre 1916/17 auf das glänzendste gestaltethaben und daß ganz beträchtliche Ueberschusse für dieses^ ahr zu erwarten seien. Später griff Ministerpräsident GwafHertling in die Debatte «in. Er betonte, daß die Schaffungbe-rantiriortlicher Reichsminister nicht im Interesse der födera-nven Grundlage der Reichsverfassung liege, an der man nichtdürfe . Sie allein , sagte er, entspricht de»', deutschen^ mscknraktisr . Wir brauchen eine einheitliche Zusammensas-Mig , unr unsere Macht mach außen festzuhalten und zu wahren .^ !r sind ein einheitliches Wirtschaftsgebiet und gehörenWammen , aber das deutsche Volk kann eine schablonenmäßige^ en ^ r>al i sat i o >n nicht ertragen , denn die. vielgestaltige

?
tur der Eiiizelstaaten muß sich auswirken können. Auf dte-1u ;i Standpunkte stehe ich und werde ich auch stehen bleiben .

Ans dem GroMerzogtum.
v „ -

" Mannheim, 27. Okt. Herr Oberlehrer Otto KabuS konntesein övjähriges Dienstjubiläum feiern . Diesen£ " «*& benutzte der Chor des Lehoergesangvereins Mannheim-Ludwigs-^ >en, um dem Jubilar , der schon im 30. Jahre als 1. Borsitzender des« erems tätig ist. die Glückwünsche darzubringen.? 0 Mannheim, 26 . Okt. Zur Mahnung möge ein Vorfall' n̂en, welcher sich in Frankental (Pfalz ) bei dem letzten? er <rt <lrm zugetragen hat. Die in den 60er Jahren stehendeV <m war trotz aller Warnungen nicht zu bewegen gewesen, ihre imc^ R>eri befindliche Wohnung zu verlassen . Da schlug einS eaUich großer Splitter eines Wwehryeschosses durch dos Dach, traf« Frau , und verletzte sie so schwer, daß sie starb .
ivi ^ < H ° 'delberg ' 2ö . Okt . Der Stadtrot hat beschlossen, mit Rück-^ ^ n. städt . Arbeitern neben der fort-runo in ^ " ng ^ eihilfe als Kriegszulage eine Ausbesse.Wilsen w 25 $ r°3- ihrer gegenwärtigen Löhne zu be¬sollen Teuerungsbeihilfen der städt. Beamten und Lehrer• 2 ^ . bemessen werden.

® p « rimfeI' 26~ .0tt - Gestern nachmittag fst GemeindesekretärWieden ni * i mann 'ur Alter von 61 Jahren aus dem Leben g«.? no&i ^«s vor Wenigen Tagen in seinem Amt tätigüia *? Jvf £0t^ ne ^ sicher Eemeinderat und wurde 1S03 zumme » stex gewählt, welches Amt er bis zur Erngeweiodmig

Grünwmkels in die Stadtgemeinde Kartsruhe, im Jahre 1907 , be»kleidete. Seitdem war er Gemeindesekretär des St <ö>tteiis . Wester -mann war einer der ersten sosialdemokrotischen Bürgermeister inBaden.
* Ettlingen, 26 . Okt. Der „Bad. L« ndsm . " erinnert daran, daßin diesem Jahr gerade 100 Jahre verflossen sind, seit die letztenKlosterfrauen von dem nahen Gotteshaus Frauenalb ab-zogen . Um 1200 gegründet, war das Kloster Eigentum des Grafenvon Werstein bis 16Ä) ; dann ging es in den Besitz der Markgrafen vonBaden über, obgleich diese schon seit 1310 die Oberherrschaft ausübten.1803, infolge jener ausg-iebigen Säkularisation, wurde das Klosterbadischer Landbesitz. Die letzte Aebtissin war Viktoria von Wrede . DieKlosterwaldungen umfahlen bei der Klosteraufhebung IS 000 Morgen,der in StaatswaK » resp. DKnäne und in die verschiedenen Gemeindenauifgeteilt wurde .

£fj Kehl, 26. Okt. W^ he Mengen Obst von den Bäumenweg gestohlen werden,"ergibt sich aus der Tatsache , datz vor kurzerZeit an einem Tage 16 Personen, sämtliche aus Straßburg , 1}£ Ztr.Obst auf dem Wege zur Rheinbrücke albgenommen wurden. „

Ans »er Residenz.
* Karlsruhe , den 27. Oktober 1917.

= Auszeichnung Dem Lekonomierat und BürgermeisterFrindrich Singer in Dorsheim , Präsident des Genossen-schastsvorblindex . badischer landwirtschaftlicher Vereiniguwzen inKarlsruhs , toiwde vom Kaiser das ^Eiserne Kreuz 2. Misseam weiß-schwarzen Bande verliehen . In den Kreisen unserernationallibcraleit Parteifreunde wird diese Auszeichnung desHerrn Sänger , der dem Land wie de>r Partei in uuermüdlicheoArbeit auf den verschiedensten Geböeten des gsrneinniitziaenLebenZ so große Dienste geleistet hat , mit gan ; besondererFreude und Genugtuung begrüßt werden. Redaktion und Ver-lag der „Badischen Landeszeitung" schließen sich den herzlichenGlückwünschen an.
Na . Reiche Spende für den Heimatdank . Von einem Mitbürger,der schon wiederholt zu wohltätigen Zwecken reichliche Gaben ge-spendet hat , wurden dem Ortsausschuß Karlsruhe des BadischenHeinratdankes 6000 ^ überwiesen anstelle eines jähr¬lichen Beitrages . Unter dem Titel „Badi ĉher Heimatdank " ver-einigen sich zwei gemeinsame Aufgaben, nämlich die Kriegs -

beschädigtenfürsorge und die Fürfo rge für dieHinterbliebenen der im Kriege Gefallenen . DasZiel des Bodischen Heimatdankes geht dahin , den Dank der Hel-mat abzustatten allen denen, die ihr Blut und ihre gesundenGlieder oder gar ihr Leben hingegeben haben für den Schutz desVaterlandes und seinen staMichen Bestand, für die Güter deut¬schet Wirtschaft und deutscher Art . Der Badische Heimatdrnkblickt schon auf ein volles Jahr feines Bestehens zurück : der V<er-ein, der keine Partei - , -Melicnons- oder Standesunberschiede kennt,will das ganze hilfsbereite badische Volk zu einem großen Zielsozialer Hilfstätigkeit . umfassen. Aus diesem Grunde sollten alleEinzelpersonen wie die verschiedenen Korporationen durch Zah -lung eines jährlichen Beitrags oder Spendung einer einmaligengrößeren Gabe sich die Mitgliedschaft des Vereins Heimatdanterwerben. Besonders freudig begrüßt werden größere einmaligeGaben wie die hochherzige Spende des ungenannten Wohltäters ,denn die großen Aufgaben des Heimatdank erfordern großeMittel . Jung und alt , arin und reich, jeder Mann , jede Frausollte deshalb ein Scherflein beitragen je nach Können zurLösung der Aufgaben des Badischen Heimatdank . '
----- Vaterländische Volksfeier. Wir weisen noch einmal! aufdie morgen Sonntag nachmittags 3 Uhr . im evangel . Vereins -haus der Weststadt (Blücherstraße 20) stattfindende vaterländischeVolksfeier hin .
Na. Die Rindflcischpreise . Durch Verfügung des Präsidentendes Kriegsernährungsamtes ist nach Wirkung der Senkung derSchlachtrinderpreise auch eine Ermäßigung der Klein -Handelspreise für Rindfleisch eingetreten . Nach dem Ver-zeichnis der Reichsfleischstelle wurden die Rindfleischpreise fürWie. Wgt festgesetzt:die einzelnen Städte

Streßburg
Stuttgart
Eßlingen
Karl s ru h e
Ulm
Konstanz
Rastatt
Sigmaringen

1.92 fiir ein Pfund
1 -66 „ ,,
1 .80 „ „ „
1 .60 „ „ „
1 77
1-60

" "
l

1 .60 „ „ „
1 .80 „ „Wie aus dieser Zusammenstellung zu ersehen ist, haben diebadischen Städte den niedersten Höchstpreis fürR i tt i> f l e t s ch Das Pfund Rindfleisch ist bei rms 32 Lbilliger als in Straßburg das annähernd den gleichen Höchst-preis hat wie Allenstein, Danzig , Kiel Rostock , Neustrelitz, woder Rindfleischpreis sich zwischen 1 .90 und 1 .99 M für das Pfundbewegt.

Na . Die Kohlen -Verteilnn« stößt in der gegenwärtigen Zeitinfolge Mangels an Fuhrwerken auf erhebliche Schwierigkeiten.Eine große Erleichterung in der KoN!m -Versor>gung könnte er-zielt werden , wenn ein Teil der den einzelnen Verbrauchern zu-stehenden Kohlenmengen von den Käufern selbst in deneinzelnen Kohlengesch >ästen abgeholt würde .Soweit es sich um kleinere Mengen handelt , fiir die das Ab-holen besonders zu empfehlen ist , stehen den Kohlen-Verbrancherirdie von der Stadt angeschafften Handwagen mit Bedienung zurVerfügung .
Na . Eine neue Reparatur -Werkstätte für Holzsohlen - Bk'rcrbeitung . Durch die städtische Bekleidungsstelle soll in dennächsten Tagen im Einvernehmen der Schuhmacher-Rchstoffgenossenschaft eine Flick - Werk st ötte eröffnet wer-den, in der schadhafte Schuhe unter Verwendung von Holz-- sohlen sachgemäß wieder hergerichtet werden. Bei demMangel an geeigneten Handwerkern dürfte diese Neugründungals weiterer Schritt auf dem Gebiete der Kriegsfiirsorge allge-mein begrüßt werden.

Einrichtungsgegenftiindr aus. Kupfer usw. Die Tage vom29 . bis 31 . Oktober sind die letzten , an denen die Prämie nochbezahlt wird . An diesen 3 Tagen wird die Annahmestelle (Karl -straße 30) von morgens 8 Uhr bis abends 6 Uhr ununterbrochengeöffnet sein.
:= Arbeiterbildungsverein. Kommenden Montag, 29. Oktober ,abends 8y2 Uhr. spracht im Hause des Vereins Wilhelmstraße 14 HerrUnteroffizier Zacha über : „Von Fliegern und von Luft -fchiffen ". Der Vortrag ist durch Lichtbilder illustriert. DerBesuch ist unentgeltlich, Gäste sind willkommen .— Marcell Salzer -Abend. Auf den morgen abend 8 Uhr imMufeumssaal stattfindenden Marcell Sallzer-Wend sei nochmals emp-fehlend hingewiesen. In keiner Zeit hat künstlerische Erhebung undEntspannung mehr Berechtigung gehabt wie jetzt. Nichts ist besser ge-eignet aufzumuntern und zu erfrischen, und wieder hoffend und freu-dig zu machen, als die Gaibe des Humors, die Marcell Salzer in sohohem Maße meistert. Eintrittskarten zu 4 Jl, 3 M , 2 M, 1 .50 M und1 M bei Geschw. Moos, Kaiserstrahe 187. Vorbereitende Konzertdrrek-tion Hugo Kuntz Nachf. Kurt Neufelidt/— Das Konzert Berta Weill und Helmut Neugebauer kann durchSPielplan -Veränderung am Grcchh. Hoftheater erst am 6 . Nov . be¬stimmt stattfinden. Die schon gelösten Karten behalten ihre Gültigkeit.= Residenztheater, Waldstraße , zeigt Samstag bis einschl. Dieris-tag im Spielplan Maria Carmi in „Kunsteiteriii "

,
"

ein Drama aus derArtistenwelt m einem Vorspiel und 3 Akten ; die übrigen Hauptdar-steiler find Helene Riechers . Margarete Schlüter, Fritz Achterberg ,Viktor Janson, Johannes Riemann und Moj Ruhbeck. — „Anna, woDohojt Du ? " mxt Anna Müller-Linbe in der Hauptrolle, ist eine über¬

aus kuriose Evbschaftsgeschichte in 8 Akten. — Käuipfe um Focs«u?tsowie Bilder von den mofurischen Seen sind die neuesten Ausgabe^des Bild- und FÄmamtS Berlin, und wieder sehr interessant.

Mitteilungen anS der Karlsruher StadtratSfilzuns
vom SS. Oktobe » tvt ?.

Dienstjubiläum. Dem Kassendiener Hieronymus Burger beim
istädt. Bcchncmnt wird» in Anerkenming Lkjähriger treu «geleisteterDienste das Ehrendipldm der Stadtgememde verliehen.

Benennung städtischer Stellen. Die bisherige „Direktion derstädt . Gas -. Wasser - und Elektrizitätswerke " erhält die Bezeichnung:„Städtisches Gas - , Wasser- und Elektrizitäts°-A m t" und die bisherige„Direktion des stützt. Schlacht- und Viehhofs" : „ Städtisches Schlacht-und Mehhof °A m t".
Geländevermietung. Ein 489 Qm. großes Geländestück an derEttlingerstraße wird M industriellen Zwecken vermietet.
Die Pachtpreise der in frühere « Jahren verpachteten städt. Grund-stücke im äußeren Stadtgebiet sind nach den heutigen Verhältnissenvielfach zu nieder . Sie sollen vom 11 . November ab dem heutigenPachtwert entsprechend unter Berücksichtigung der Güte des Bodenserhöht werden.
Hafenerweiterung. Die im Baugebi^t für das 5. Hasenbeckenliegenden gekündigten Wmend- und Pachtgrundstücke sollen dem bis¬herigen Nutzern, soweit sie es wünschen, bis zur Inangriffnahme deZHafenbauies weiter delassen werden .
Vergebung von Stiftungsertriignissen. Aus den Graf Rhenafihe ^Stiftungen werden an 6 bedürftige Personen einmalige GÄdbeihilfenbewilligt.
Wirtschaftskonzefsionsgesuch . Das Gesuch des Wirts AugustMüller um Erlaubnis zur Errichtung und zum Betrieb einerSchankwirtschaft mit Branntwemfchank — Stehbierhalle — im HausePoststraße Nr . 12 und zur Verlegung seiner Wirtschaftskonzession vomHause Karlstraße 69, „ Prinz Luitpold -Automat", nach obigem Anwesen ,wird durch Anschlag an der Verkündigungstafel zunächst zur ösfent-lichen Kenntnis gebracht.
Danksagung. Gedankt wird dem Gewerbelehrer Ferdinand Hrckerhier für Ueberreichung zweier Abdrücke seiner Vorschläge zur Neureye-lung des Gewerbeförderungswesens in Baden (Schaffung von Hand-Werksämtern ) .

Letzte Drahtberichie
WTB . Berlin , 27. Okt. (Amtlich .) Seine N>'iajestat derKaiser enipfinlg heute den Stellevertrvtec des Reichskanzlsr«,Staatssekretär Tr . Hel ff er ich, Minister von Breiten -bach . den Chef ides! Zivilkabinetts Dr . von Baien t ini un )dcn Hans min Ister Grafen E Ulenburg zum Vortrag .WTB . Berlin , 28. Okt. Das „Sfterl . T ^ eblatt " bvrichletüber eine Unterredung die der Reichsta.zsadgÄ>rd» ete Hau ß -mann in» Auftrage der an den interfraktionellen Beiprechun-gen beteiligten Parteiführern am Tonnersteg Nirchmittag mitdenn SdMvcrtrcter des Reichskanzlers Staatsniinistsr Dr . ^ e 1 ; ■f er ich gehabc hat . Daß . eine solche Unterredung stattgefundei >hat , ist richtig, die Angaben de? „Berl . Tageblattes " über dü >Inhalt dieser vertraulichen Unterredung sind unrichtig .

Die politische Lage in Ungarn .
WTB . Budapest, 21 . Okt. Die die Regierung unterstütze: '.-ben Parteien beschlossen heute vormittag ein? genveinsame Be¬sprechung abzuhalten , in der sie feierlich erklären mollen . das;sie der gegerünartigen Regierung und dem Minister des Jn»«-er,!.urchrschütterkich vertrauen und bie Mzi -ning auffordern ,auf dem betretenen Wege weiter zu gehen und sich drn' ch die gest¬rige Abstimmung nicht beeinfilaisien zu lassen.WTB . Budapest, 27 . Okt. Die T i s z a-P a r t e i veröffent -licht eine Mitteilung , in der gesagt wird , sie habe nicht dieAbsicht die Regierung zu st ü r z e n , sie habe nur dur6 ;ihre Abstimmung ausdrücken wollen, daß sie als Majorität derRegierung wohl die Mittel zur Geschäftsführung zur Verfügungstelle , es aber mißbillige , daß die Regierungsgewalt zu Partei -zwecken mißbraucht werde. In einer Besprechung!, welche dievereinigten Parteien , die die Regierung unterstützen, abhielten ,erklärte Graf Andrassy , der Zwischenfall sei eigentlich er -freukich , da er die Lage kläre und die vereinigten Parteien zuinnigerem Zusammenschluß bewege und die Stellungdes Kabinetts ' kräftige. Der Zwischenfall selbst sei nicht wichtiggenug , um zur Auflösung des Hauses zu schreiten. In gleichemSinne äußerten sich auch die anderen Parteien . Hierauf wurdeGraf Androssy von der Versammlung beauftragt , dem Minister -Präsidenten Wekerle das unerschütterliche Vertrauender vereinigten Parteien ans ^ndrücken . Der Ministerpräsidenthatte unmittelbar vor der Abstimmung erklärt , baß das Ka¬binett mit dem Minister des Innern Ugron solidarisch sei .

Bernhard Banmeister f .
WTB . Wie», 2G . Okt. Ter neunzigjährige HofschatispvelrrBernhnrd B a ti m e i st e r ist nachts in Baden bei Wien g c-stürben . — Ter große Bühnenkünstler war 1N28 in Posen ge¬boren . Im Jahr 1852 kam er bereits durch Laube ?n das MenerHofbirrgtheater , d-en> *r bis zu seinem An^ cheiDen aus dem Büh¬nenleben als eine der ersten Und beliebtesten Kräfte angehörte .Seine Glanzrollen waren u . a . der Götz von Borlichingen ,Falftaff , Musikus Miller , Wachtmeister Werner u. a.

/ Die Räumung von Kronstadt .
WTB . Amsterdam, 23 . Okt. Reuter meldet aus Peters -bürg , daß die bürgerliche Bevölkerung Kronstadt zuräumen beginne.

Tie feindlichen Heeresberichte .WTB . Paris , 27 . DU. Amtlicher Heeresbericht von gestern nachm.In Belgien griffen wir heute vormittag um ö Uhr die feindliche:!.Stellungen zwischen Drygrachten und Draailbank Mi . Unsere, deirJansbeck und Coverbeck bis an die Schultern im Wasser durchwate? -den Truppen drangen trotz der Geländeschwierigkeiten merklich vor .Das Dorf Draaibauk , der Chaumölrald und zahlreiche als Stützpunktausgebaute Gehöfte fielen in unsere Hand. Wir machten eiwa hundert '
Gefangene . Auf dem rechten Maasufer erneuerten die Deut -schen ihre Angriffe auf unsere Stellungen im Chzumeloalde . Nach¬fuhr lebhaftem Kmnpse, in dessenBerlaus derFeind ernsteVerlustc erktt ,gelang es ihnen nur, -in einem unserer vorgeschobenen Schützengräben -stücke Fusz zu fassen . Die Nacht war überall sonst ru »M .

*
WTB . London, 27 . Okt. Amtlicher Heeresbericht vom 26. Oktober.Der vom Feinde in der vergangenen Nacht unternommene Streisver -such östlich von Loos begegnete unserem Gewehr - und Maffchinen-gewehrfeuer und erreichte nicht unsere Linien . Am frühen L^ovgengriffen zwei feindliche Streiftruppen die Linie nördlich des La Bivssc « --kanals an . Ein Trupp wurde durch unsere Feuer zurückgescklagen,ehe er die Schützengräben erreicht hatte, dem anderen gelang es. inunsere Linien einzudringen . Er wurde aber vertrieben .

*
WTB . Rom , 27 . Okt . Italienischer Heeresbericht tax;gestern . Die feindliche Offensive gegen den linken Flügel unsererTruppen an der Julischen Front , die durch mächtige Massen vomFeinde genährt wurde, hielt in der Nacht zum 25 . Oktober und dengestrigen Tag über mit äußerster HestigkeÄ an . Vom Monte Mag »giore bis westlich von Auzza mutzten wir aus unsereräußersten Linie weichen und infolge dieses Zurückg ?he»Smutzten wir zur Räumung der Hochfläche von Bainsizzalschreiten . — Gestern wurden 10 feindliche Flugzeuge abgescbojien , odc$von unseren Fliegerin zuv Land 'ing gezwungen
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Hansel. Gewerbe ««# Verkehr.
Die Weißweinernte in Bade «.

Nach einer Aufstellung d«s Statistischen LandescvmteS, die auf den
Berichten der Vertrauensmänner der landwirtschaftlichen BezirkSveveme
beruht , wurden folgende Weinernte -Ergsbnisse erzielt : Oberschopfheim
1344 Hektoliter, Oberweier 18V Hektoliter (Mostgewicht 70—74 Grad
nach Öechsle) , Sulz 348 Hektoliter (70 Grad )., Butschbach 76 Hekto-
kÄer (70 Grad ) , Hesselbach 75 Hektoliter ( 80 Grad ) , Lautenbach-Winter -
bach -Sondevbach 6vö Hektoliter (öö—80 Grad ) , Oberkirch 520 Hekto¬
liter (60—85 Grad ), Nmgelbach 300 Hektoliter ( 75 Grad ), BermerZ-
bach 51 Hektoliter, Durbach 2000 Hektoliter (75—95 Grad ) , Fessenbach
600 Hektoliter (65—80 Grad ) , Offenburg 40 Hektoliter ( 58 Grad ) , Or¬
tenberg 690 Hektoliter (60 Grad ) , KappelrodeÄ 400 Hektoliter ( 80—90
Grad ) , Waldulm 80 Hektoliter (70—80 Grad ) , Baden -Baden 160 Hekto¬
liter (80—85 Grad ) , Sinzheim 1690 Hektoliter (75—85 Grad ) , Alt-

- fcfjtoeiet 585 .Hektoliter ( 72 Grad ) , Neuweier 1785 Hektoliter ( 75—87
Grad ) . Varnhalt 1800 Hektoliter ( 70—80 Grad ), Malsch (Amt Ett -
Bingen ) 1600 Hektoliter, Malsch (Amt Wiesloch) 100 .Hektoliter ( 75—80
Grad ) , Muhlbausen 300 Hektoliter ( 70—75 Grad ) , Rauenberg 1974
Hektoliter ( 70 Grad ), Nettigheim 320 Hektoliter ( 60—65 Grad ), Wies-
loch 3 (300 Hektoliter (70—85 Grad ) , Oestringen 600 Hektoliter (75 Gr .) ,
Unteröwiisheim 180 Hektoliter i68—72 Grad ) , Weigheim 212 Hekto¬
liter (80—90 Grad ) , Dettingen 800 Hektoliter (80 Grad ) . Die Preise
betrugen in der Ottenau und der Buhler Gegend 270—390 M , in
unteren Rheingeigend (Aemier Ettlingen bis Wiesloch) 250—300 M,
lim Kraichyau und in der Neckargegend 250—280 M . am der Bergstraße
180—350 M. Geherbstet wurde auf dem badischen Morgen 1,5 bis
2,2 Hektoliter. • * •

' Zellstoffabrik Waldhof . Die Gesellschaft gibt bekannt , daß sie
auch über die diesjährige Auslosung der 4 % prozentigen Arckeihe
der Russischen AktiengesellschaftZellstoffabrik WaDhof in Pernau (Lid-
land ) , zur Rückzahlung am 1 . Ottober 1917 Nachrichten nicht erhalten

hat. Da d«e Mannheimer Gesellschaft die selbstschuldnerische Bürg-
schaft trägt, hat sie, wie im verflossenen Jahre, einen der Höhe der
falligen Auslosumy entsprechenden Betrag hinterlegt . Von den fvüher
gezogenen Obligationen dieser Anteile sind nach Bekanntgabe der Ge¬
sellschaft die folgenden Nummern noch nicht zur Einlösung gelangt :
Nr . 299 , 301 , 3409, 5423, 55S2, 5855 der 11 . Auslosung ( 1914), Nr.
2605 , 2929, 3226 , 3410 dev 12 . Auslosung ( 1915) .

) ( Bremen, 26 . Okt. Unter der Firma „Sch i ff : n st allat i on-
Akt ien -Ge sellschast " ist heute hier eine Gesellschaft mit einem
Kapital von 1400 000 M gegründet worden. Die Gründer der Gesell-
sichast sind : Hackethal Draht - und Kabelwerke Akt .-Gef. in Hanmover,
C. Lorenz Akt. -Ges . in Berlin , Lloyd Dynamowerk Akt .-Ges. in
Bremen , die Commerz- und Diskantobs -nk in Berlin und die Deutsche
Nationalbank . Kommanditgesellschaft auf Aktien in Bremen . Gegen-
stand des Unternehmens ist die Ausführung elektrischer und sonstiger
Installationen , insbesondere auf Schiffen und die Herstellung und der
Vertrieb dafür geeigneter Maschinen uno Apparate jeder Art .

Mitttiirdlenftnachrichten .
v . Werner , Oberstlt . z. D . und Kam. d . Landw .-Bez . Deutz, d.

Abschied m . semer Pens , und d. Evlaubn . z . Tr . d. Unif. d. Füf .-Regts .
Nr. 40 bewilligt. Führ . v. Mas send ach, Maj . , iim Frieden b . Stabe
d. Füf .-Regts . Nr. 40 , der Abschied m . d . gesetzl. Pens , und d . Erlaubn.
g. Tr . d. Regts .-Unif . bewilligt.

Befördert :
Krause (Hermann ) (Karlsruhe ), ViKefeldwebel , zum Lt . d . Res.

d. Jager , Müller ( Wilhelm) (Donauefchingen) , R u m m (Karlsruhe ) ,
Währer (Lörrach), Vizefeldweibel , zu Lts . d. Res . d . Fußart . ;

zu Leutnants der Reserve : Vizefeldwebel Kammerer (Mos-
bach ) im Inf .-Regt . Nr» 112, dieses Regts ^ die Vizewachtmeister-
El s ä s s e r (Pforzheim ), B a a f ch (Freiburg ) , Schild (Karlsruhe ) ,
d. Feldart . ;

H a d e r e r (Rastatt ) , Vizefeldw., zum Lt. d. Res . d . Pioniere ;
zum Leutnant , vorläuifig ohne Patent : Fähnrich Euler im

Gren .-Regt. Nr . 110;

zu Leutnant» der Reserve d . betefl
Wellmann (III Berlin ) im _ Sw 109. * fefc
fetle (Mannheim) im Gren.-Regt. Nr. 110;

zum Fähnrich : Unteroffizier Kleyer im Drag .-Regt . 3h» 22 -
Schäfer , Feldw. (Karlsriche ), zum Lt. d. Landw . 1 . Aufgeb .

' »
Eisenjb .-Tr ., Müller (Karl) (Kcrföiiche), Lizefeldw, zum Lt. k
Landw .-Inf . 1. Aufgeb . ;

ftie V^ eldwebÄ «: Kieser , Klingel . Ebert (Mannheim)
Voll mer (Heidelberg), Held (Freiburg) im Jnf .-Regt. Nr. 113

'
Lts . d. Res. dieses Regts ., Ger tei » (Freiburg ) im Fnf ^Negt. Nr

113, zum Lt. d. Landw .-Jnf . 1. Ausgeb .

Büchertisch.
Rücksendung von Rezensionsexemplaren ist ausgeschlossen . Besprechung i

erfolgt nach freiem Ermessen . «
Kalender .

Meyers Historisch-Geographisch« ? Kalender für das Jahr 1918 .
22. Jahrgang . Mit 366 erläuterten, die Geschichte des Weltkriege '
1914/17 chronologisch begleitenden Abbildungen , historisch und ge»
graphisch d̂enkwürdigen Landschasts- und jStädtebÄdern . Bildnisse«, !
Darstellung aus dem Gebiete der Literatur -, Natur -, Kultur - und
Kunstgeschichte , Gedenktagen, Sprüchen , Gedichten und Zitaten , einer
Jahvesübersicht mit astronomischen Notizen, einem Register und eine«
Kailendarium auf der Rückseite . Als Abreißkalender eingerichtet.,
Preis 2 .40 M. Verlag des Bibliographischen Instituts in Leipzig und
Wien. 3m

Getreu seiner bisherigen Gestalt hat sich auch dev 22 . Jahrganz .
1918 die Aufgabe gestellt , nicht nur ein anregender , sondern auch ein
erhebender und anfeuernder Begleiter durch die 365 Tage des Jahrrz ,
&u sein . Das zeigt sich besonders in der Fülle der täglichen ,.Gedenl
tage " und im sorgfältig vermehrten Kriegstagebuch mit dem steten An-
laß zum Zurückschauen , Vergleichen und Nachdenken sowie ferner ig
den jedem Tage beigegebenen Sinnsprüchen und Kernworten cvuK dem
reichen Schatze deutscher Dichtung und deutschen Geilstes , die mahnend
und fördernd dem Deutschen den Weg bahnen .

'

Colosseum
SST Spezialitäten - Programm > » mm « . »»* « « ' 191

1 Bayr. Bauerntheater
Bfnr noch 5

das hervorragende
Täglich abends « Uhr .

« iiiilliiiliiillllll

Sonntag , den 28 . Oktober 1917

2 Vorstellungen
4 Uhr and 8 Uhr .

99
Direktion: Joief Hotk .

Der Amerlkaseppl "
Große Posse in 3 Akten. 2244

II

2247

Vom Landespreisamt unterm
31 . Mai 1917 genehmigt und

zum Verkauf freigegeben .
Höchstpreis 45 Pfg. per Liter
ohne Flasche und Korken .

Salatanmachmitfel

in allen einschlägigen
Geschäften

Hersteller : & rifz JCohl , Karlsruhe

Kreuzstr . 2 Zum Darmstädter Hof Kreuzstr . 2

iiiiiiniiiiniiliin liiiiiii Karlsruhe Stadt
Höchst - u. Richtpreise

gültig für den Verkauf auf den Märkten und in den
Verkaufsgeschästen hiesiger Stadt

in der Zeit vom 39 » Oktob . bis 4 . Novemb . 1017 einschl.

Gemüse .
Rosenkohl , geschlossen . . . 1 Pfund 50 —60 Pfg.

n offen 1 „
' 20 —25 Pfg .

Blumenkohl l „ 60 - 70 Pfg.
Winterkohl l Pfund 12
Rotkraut 1 16 „
Weißkraut 1 „ 10 „
Wirfing 1 . 13* „
Gpiuat 1 » 20 „
Schwarzwurzeln l „ 55 —60 „
Karotten , klein . , rund . , ohne Kraut 1 „ 19* „

, , länglich 1 „ 13 * „
Gpeisenlöhren , rot . . . . 1 , 13* „

„ gelb . . . . 1 ^ 9 * „
Schnittkohl 1 . 10 .
Rüben , rote, 1 „ 15 „

ff tveifje . . . . . . 1 ,, 5
Kohlraben 1 „ 20 „
Bovenkohlraben 1 „ 5 „
Kopssalat inl 1 StUck 3 —12 _
Envivien - Salat 1 .. 3 —12 _
Feldsalat 1 Pfunb 40
Sellerie 1 25 „
Lauch 1 Stück 2 — 10 „
MangolV 1 Pfund 15 „
Kürbis 1 „ 10 - 12 „
Meerrettich :

im Durchschnittsgew . von » über 300 Gramm 70 „
„ „ d unter 300 Gramm 60 „

Rettich i Stück 2—10 ..
Radieschen « nd Eiszapfen . i Bund 3 —12 „
Tomaten 1 Pfund 22 „

Höst.
Aepsel , Gruppe I . . . . . . - 1 Pfund 60 * „

Gruppe II 1 „ 32 * „
„ Gruppe III . . . . 1 „ 15 * „

Birnen , Gruppe I . . . . 1 „ 55 * „
Gruppe II . . . . 1 „ 24 * „

„ Gruppe HI . . . . 1 „ 9 * „Quitten 1 Pfund 30 * „
Kastanien 1 „ 120 .

Die mit einem * versehenen Preise , sind Höchstpreise.
An allen Waren sowohl aus den Märkten wie

in sämtlichen Verkanssstelle, » sind die Preise in
deutlich sichtbarer Weise ans sestem Material anzn -
bringen .

Das Zurückhalten , angeblich verkaufter Ware
ist verboten . Jede Ware , die aus dem Wochenmarkt
ist , nlusj von Beginn und während der ganzen
Daner desselben an jedermann im Kleinen abge -
geben werden .

Karlsruhe , den 27 . Oktober 1917. 47»

PreisprüfnttgSstelle für Marktwarel ».

Badi8cher Kunstverein
Waldstrasse 3.

Nachlass - Ausstellung
des 569

Professors Gustav Schönleber
Besuchsstunden von 11 — 1 und 2—4 Uhr täglich .

Für Nichtmitglieder Eintritt 50 Pfg.
Die Mitglied -Karten sind beim Eintritt vorzuzeigen .

Schluss der Äusstellung : 9 . November 1917 .
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Der Vorstand .
I . A . : Engelhard . 2177

Lebensmittelverteilung

&

in der
Woche vom SS . Oktober bis 4 . November 1917

i .
1 . Kochfertige Suppen

*/s Pfund , gegen die Lebensmittelmarke C Nr. 71 .
2 . Teigwaren

V» Pfund , Preis 18 J für Auszugsware und 13 J für Wasser¬
ware , gegen die Lebensmittelmarke D Nr . 71.

3 . Kindernährmittel
Pfund , duf Bestellung laut unserer Bekanntmachung vom

!ö. Aprii 1917 , Preis 1 M.
4 . Fleisch

225 gr ( 175 gr Fleisch und 50 gr Wurst) Markenabgabe laut
unserer Bekanntmachung vom 24. August 1917 .

5 . Kartoffeln
laut besonderer Bekanntmachung des KartoffelamtS.

6 . Zucker
Nach besonderer Bekanntmachung.

Die angegebenen Mengen sind Kopsmengen , die Preise verstehe»
sich jeweils für die Kopfmenge .

II .
Die Verteilut»g der Waren erfolgt nur in der Woche vom 29. Oktober

bis 4 . November 1917 , und zwar ab Dienstag , den 30. Oktober 1917 .
Wir machen wiederholt daranf aufmerksam , daß die Waren

innerhalb der B »rteiln « gSz« it avgeholt werden muffen ; nach
Ablauf derselben sind die Marken verfallen und können nicht
mehr eingelöst werden .

III .
Einlöfungsstellen sür Sondermarken (Militär - , Krankenzusatz - und

Besuchsmarken ) für die unter 1 und 2 aufgeführten Lebensmittel:
Die stiidt. Verkaufsstellen Kriegsstr . 80, Douglasstr. 24, die
Filiale der Firma Pfa «nkuch u. Co ., Rheinstr. 25.

IV .
Frist für Abrechnung und Ablieferung der Marken , Mittwoch ,

7. November 1917. Restbestände bleiben zu unserer Verfügung.
V.

Für die Woche vom 5. bis 11. November 1917 sind vorgesehen:
Weizengrieß l/s Pfund , kochfertige Suppen */s Pfund , Fett , Zucker,Eier , Fleisch , Kindernährmittel und Kartoffeln.

Karlsruhe , den 27 . Oktober 1917 . 550

Nahrmlgsmittelamt der Stadt Karlsruhe.

Kartoffel -Berteilung
in der Woche

vom SN. Oktober bis 4 . November 1917 .
gar ? Pfund na

gegen Abgabe der Kartoffelmarke 7t B mit Anhang zum Preis
von 8 Pfennig sitr ein Pfund .

Karlsruhe , den 27 . Oktober 1917 . 1033

Städtisches Kartoffel -Amt.

mai

Karlsruher
uppen -

223 Kaiterstrasse 223
«wischen Douglas - n. Hirschstraße

Reparaturwerkstatt
für Pappen jeder Art .

. Grosser Laden für jede Art -

Puppen u. Puppen-Artikel |
Clmrakterpnpp «
Perücken in evtl

en in verschiedener Ausführung (Neuheiten ).
ten und Angorahaaren , Anfertigung von aus¬

gekämmten Haaren nach jeder Angabe.
Puppen -AnsOse , Schuhe und Strümpfe , Hüte , Wäsche etc.
Ersatzteile füf jede Art Puppen .
Unzerbrechliche Ersatzteile .
Unzerbrechliche Pappen .

Oute Bedienung . — Rabattmarken .

Scillase der Reparaturen - Annahme
für dieses Jahr am 15 . Dezember .

Es empfiehlt sich, alle beschädigten Pappen schon
jetzt za bringen , und die nenen Puppen frühzeitig
za kaufen . „ 2229
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Taschenl - Batterieli
Sritrft etnaetrotten . 224Cfrisch eingetroffen

Grund « Sehnlichen , WaIdstr.A

Gesucht Piano
gegen Casic . Preis »nd Fabrikat an die
WeschastSstille bS . Bl. unter Nr. 1824.

Gottesdienst . - 28 . Oktober .
Alt » Katholische Stadtgem »i«d«>

Aiiferstehungskirche. jf
Vorm. 10 Uhr : Geistl. Rat Vodenste»

Bekauntmachung.
D "r , Staütsanzeiger " und das „Amtliche V^rkündiguM ^

blatt " veröffentlichen eine Bekanntmachung des Komglr ^
Stellvertret ' vden TeneralkoninMndos des XIV . ärracJT

-

vom 20 . Dftofer 1917 Nr . Bst 200/9 . 17. KRA . . betend ^
schlagnahme und Bestandserhel ' UNA von eiserne » He «ziorp »

und Zkiitralhcizungskefskln . Auf diese Bekanntmachung , die ai *

tei dem Gioßh . Bezirksamt fotvie den BurgecmAsteramtem e»>

gesehen werden kann , wird hiermit hingewiesen .
K a r l s r u h e, den 23 . Oktober 1917 .

Großh . Bezirksamt . _

Kartoffel - Bezug von auswärts
mittels Bezugsschem.

Wir machen darauf aufmerksam , daß nach
ordunng Gr . Ministeriums des Innern vom »8 . A#

ds. Js . ein Berfand von Kartoffeln

nach dem 3t . Oktober 191T
» ich « m - h - ist . selbst » < • «
Genehmigung z « r Ausfuhr erfolg t W
Die Eifenbahnverwaltung wird nach dem St.
ds. Js . Stückgut - und Expreßgutsendungen von ^
toffeln nicht mehr befördern .

Karlsruhe , de« 24 » Oktober 1917.
Städtisches Kartoffel -Amt.
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